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3. RAHMENBEDINGUNGEN: LEBEN UND AUFWACHSEN JUNGER MENSCHEN IN LUXEMBURG

3
Luxemburg ist ein wirtschaftlich hoch entwickeltes Land. Das BIP pro 
Kopf ist mehr als doppelt so hoch wie das seiner Nachbarstaaten. 

Ein Blick auf die demografische Struktur zeigt, dass Luxemburg im 
europäischen Vergleich weniger stark von einer Alterung der Gesell-
schaft betroffen ist. Die 12- bis 29-Jährigen machen einen Bevölke-
rungsanteil von 21,7 % aus.

Luxemburg zeichnet sich durch eine hohe Nationalitätenvielfalt und 
einen großen Anteil an Menschen mit Einwanderungsgeschichte aus.

Das Bildungsniveau der jungen Generation zeigt einen hohen Anteil 
tertiärer Bildungsabschlüsse.

Die Anzahl befristeter Arbeitsverträge von jungen Arbeitnehmenden 
steigt leicht an, ist jedoch geringer als in den Nachbarländern. 
Gleichzeitig ist die Jugendarbeitslosigkeit weiterhin deutlich höher 
als die Gesamtarbeitslosenquote. 

Der Anteil der jungen Menschen, die nicht in Ausbildung, Arbeit 
oder Schulung (NEET) sind, ist leicht angestiegen, aber niedriger 
als in den Nachbarstaaten. 

Junge Menschen sind stärker von Armutsrisiken bedroht als 
die Gesamtbevölkerung.

Die formale Familiengründung (Heirat, Geburt des ersten Kindes) 
erfolgt zunehmend im späteren Lebensalter. 

Ministerien und andere Institutionen zeigen vielfältige Initiativen 
im digitalen Bereich.

ZENTRALE AUSSAGEN VON KAPITEL 3
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3. RAHMENBEDINGUNGEN: LEBEN UND AUFWACHSEN JUNGER MENSCHEN IN LUXEMBURG

3.1	 Einleitung

3.2	 Demografische Struktur – Luxemburg, eine alternde Gesellschaft?

3.1  Einleitung

1 �Der Gini-Index (auch Gini-Koeffizient) ist ein Maß zur Darstellung von Ungleichverteilung, meist beim Einkommen oder Vermögen. Dabei gilt: Je höher der Gini-Index, 
desto ungleichmäßiger ist die Verteilung.

Junge Menschen in Luxemburg wachsen in einem kleinen, 
wirtschaftlich hoch entwickelten Land auf, das gemessen am 
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf zu den reichsten Ländern der Welt 
gehört, dessen Vermögen jedoch laut Gini-Index1 ungleich verteilt 
ist. Hinsichtlich der politischen Struktur vereint das Land eine 
parlamentarische Demokratie mit einer konstitutionellen Mon-
archie. Darüber hinaus ist Luxemburg als Gründungsmitglied der 
Europäischen Union eine aktive Größe in der europäischen und 
internationalen Politik. Die Wirtschaft Luxemburgs ist durch eine 
starke Diversifizierung gekennzeichnet, wobei der Schwerpunkt 
auf dem Finanzsektor, der Informations- und Kommunikations-
technologie sowie dem Dienstleistungssektor liegt. 
Ein besonderes Merkmal für Luxemburg ist die Vielfalt an Kul-
turen und Nationalitäten sowie die gelebte Mehrsprachigkeit 
mit den drei Landessprachen Luxemburgisch, Französisch 
und Deutsch. Am 1. Januar 2025 waren 681 973 Menschen in 
Luxemburg ansässig, von denen 47,2 % eine nicht luxembur-
gische Nationalität aufwiesen (STATEC, 2025b). Von 512  700 
Erwerbstätigen im Jahr 2023 pendelten zudem 233 300 Nicht-
Gebietsansässige aus Frankreich, Deutschland und Belgien über 

die Grenze zu ihrem Arbeitsplatz im Großherzogtum Luxemburg 
(STATEC, 2024b).
Der vorliegende Jugendbericht 2025 hat das Ziel, ein möglichst 
umfassendes Bild der Situation der in Luxemburg lebenden 
jungen Menschen zu vermitteln. In diesem Kapitel werden sta-
tistische Informationen bereitgestellt, die junge Menschen in 
Luxemburg übergreifend als Generation beschreiben. Darüber 
hinaus werden die gesellschaftlichen Kontextbedingungen 
dargestellt, in denen Jugendliche und junge Erwachsene in 
Luxemburg aufwachsen und die ihr Leben und ihre Transition 
ins Erwachsenenalter beeinflussen können. Die Darstellung zielt 
zudem darauf ab, ein tieferes Verständnis für die nachfolgenden 
Einschätzungen der jungen Menschen selbst in Bezug auf ihre 
subjektiv empfundenen Ressourcen, Einstellungen und Verhal-
tensweisen (siehe Kapitel 4) sowie auf ihre Erfahrungen, Ein-
stellungen und Praktiken im Kontext von Digitalität (siehe Kapitel 
5 bis 9) zu ermöglichen. Somit werden die Jugendperspektiven 
nicht isoliert betrachtet, sondern im Kontext der gesellschaft-
lichen und strukturellen Rahmenbedingungen des Aufwachsens 
in Luxemburg.

3.2  Demografische Struktur – Luxemburg, eine alternde Gesellschaft?

Die Altersstruktur eines Landes kann Aufschluss über die demo-
grafische Verfasstheit und den demografischen Wandel eines 
Landes geben. Der demografische Wandel, der sich derzeit nicht 
nur in Luxemburg, sondern in vielen Ländern vollzieht, spielt eine 
entscheidende Rolle für das Verständnis der gegenwärtigen und 
zukünftigen Herausforderungen und Chancen, die insbesondere 
auch junge Menschen betreffen. Er stellt eine bedeutende Rah-
menbedingung für das Aufwachsen und die Transition vom 
Jugendlichen zum Erwachsenen dar (Universität Luxemburg 
& MENJE, 2021). So kann zum Beispiel der in vielen Ländern 
beobachtbare zunehmende Anteil älterer Menschen an der 
Gesamtbevölkerung zu einer Belastung der sozialen Systeme 
führen und die Ressourcen für junge Menschen verringern (Bun-
desinstitut für Bevölkerungsforschung [BiB], 2024). Zudem kann 
die Altersstruktur eines Landes Auswirkungen auf die Bildungs-
ressourcen, den Arbeitsmarkt, die beruflichen Perspektiven von 
Jugendlichen sowie auf die Wettbewerbsfähigkeit eines Landes 
nehmen (McKinsey & Company, 2022). 

Die Altersstruktur eines Landes beeinflusst auch politische 
Agenden und Maßnahmen. Einerseits, weil junge Menschen als 
Leistungsberechtigte bestimmte Bedarfe haben; andererseits, 
weil sie oftmals andere Prioritäten setzen als ältere Personen 
(Pew Research Center, 2018). Die demografische Struktur hat 
demnach Auswirkungen auf eine Vielzahl von Lebensbereichen. 
Die Bevölkerungsgröße und die Altersstruktur ergeben sich im 
Wesentlichen aus dem Zusammenspiel der Anzahl der Geburten, 
der Sterbefälle sowie der Zu- und Abwanderungen (Bujard, 2022). 
Dabei können diese Faktoren langfristig eine immense Dynamik 
entfalten: Das in Luxemburg festgestellte Geburtentief könnte – 
längerfristig betrachtet – zu einer zunehmenden Alterung der 
Gesellschaft beitragen.
Die demografische Transformation, die sich auch in einem 
veränderten Verhältnis zwischen Erwerbstätigen und Nicht-
Erwerbstätigen in der Bevölkerung manifestiert, kann die 
Funktionsfähigkeit von Sozialversicherungs- und Versorgungs-
systemen beeinträchtigen. Exemplarisch sei hier die potenzielle 
Mehrbelastung der jungen Generation in Bezug auf das Renten-
system genannt.
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3.2.1	 Der Jugendquotient sinkt 

3.2.2	� Luxemburg ist im europäischen Vergleich weniger stark von Alterung betroffen 

3.2.1  Der Jugendquotient sinkt 
Der Jugendquotient ist ein demografischer Indikator, der das 
Verhältnis der Gesamtzahl jüngerer Personen, die im Allgemei-
nen noch ökonomisch inaktiv sind (im Alter von unter 15 Jahren) 
zu der Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (von 15 bis 
64 Jahren) beschreibt. Für das Jahr 2024 wurde für Luxemburg 
ein Jugendquotient von 22,7 % (2001: 28,1 %) ermittelt, was 
bedeutet, dass auf 100 Personen im Erwerbsalter 22,7 Kinder und 
Jugendliche unter 15 Jahren kommen, die nicht erwerbstätig sind 

(Eurostat, 2025g). Im Vergleichszeitraum waren es in Deutsch-
land 21,9 %, in Frankreich 27,5 %, in Belgien 25,5 % und in den 
EU-27-Ländern 22,9 %. 
Ein Blick auf die Altersstruktur der Bevölkerung in Luxemburg 
(vgl. Abbildung 3.1) zeigt, dass die jungen Menschen von 0 bis 
29  Jahren ein gutes Drittel (34,1 %) der Gesamtbevölkerung 
ausmachen. 

Abbildung 3.1: Altersverteilung in Luxemburg im Jahr 2025 (in Prozent)

Quelle: STATEC, 2025b 

3.2.2 � Luxemburg ist im europäischen Vergleich weniger stark von Alterung betroffen 
Im Jahr 2025 lebten in Luxemburg 148 047 Jugendliche zwischen 
12 und 29 Jahren (die Zielgruppe des Jugendberichts), was einem 
Bevölkerungsanteil von 21,71 % entspricht (Gesamt: 681 973). 
Diese Gruppe, etwa ein Fünftel der Gesamtbevölkerung, kann 

in Bezug auf ihre Sichtweisen, Einstellungen und Verhaltenswei-
sen (siehe Kapitel 4) eine wichtige Rolle für die gesellschaftliche 
Entwicklung spielen.
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Luxemburg weist für die 0- bis 24-Jährigen höhere Bevölkerungs-
anteile auf als der Durchschnitt der 27 EU-Staaten und ab einem 
Alter von 50 Jahren geringere Prozentwerte (vgl. Abbildung 3.2). 
Somit zeigt sich die in anderen Ländern vielfach beobachtete 
Alterung der Gesellschaft in Luxemburg weniger stark als im 
Durchschnitt der EU-27-Staaten. Eine mögliche Erklärung für 
diese Abweichung könnte in der Attraktivität des Arbeitsmarkts 
in Luxemburg liegen, der insbesondere junge ausländische 
Arbeitskräfte nicht nur zum Grenzpendeln anregt, sondern 

auch dazu führt, dass sie sich im Rahmen ihres Berufseinstiegs 
dauerhaft im Land niederlassen (OECD, 2023).
Der Altenquotient beschreibt das Verhältnis der über 64-Jährigen 
zur erwerbsfähigen Bevölkerung. Er gilt als zentraler Indikator für 
demografische Schieflagen und zeigt im Jahr 2024 einen deutlich 
tieferen Wert für Luxemburg (21,7 %) als der Durchschnittswert 
von 33,9 % der EU-27-Staaten (Eurostat, 2025e).

Abbildung 3.2: Vergleich der Altersstruktur Luxemburgs mit der der übrigen EU-27-Staaten 
im Jahr 2024

Quelle: Eurostat, 2024c

Umgang mit der Variablen „Migrationshintergrund“
Die Kategorie bzw. Variable „Migrationshintergrund“ ist eine in Forschung, Politik, Gesellschaft und auch Sozialbe-
richterstattung vielfach genutzte Kategorie. In Luxemburg etwa berücksichtigt der Begriff „Migrationshintergrund“ laut 
STATEC (2021) die Staatsangehörigkeit und den Geburtsort einer Person sowie die Geburtsorte der Eltern. Personen 
ohne Migrationshintergrund sind demnach in Luxemburg geboren, besitzen die luxemburgische Staatsangehörigkeit 
und haben Eltern, die ebenfalls in Luxemburg geboren wurden. In der Volkszählung 2021 machten sie einen Anteil 
von 26,3 % an der Gesamtbevölkerung aus. Mit einem Anteil von 73,7 % galten in dieser Volkszählung alle anderen als 
Personen mit Migrationshintergrund.
Auch der luxemburgische Jugendbericht 2025 wird an einigen Stellen Daten unter der Variablen „Migrationshintergrund“ 
zusammenfassen. Weitere Informationen zu methodischem Vorgehen und Darstellungsweise finden sich in Kapitel 4. 
Beim Migrationshintergrund handelt es sich um eine umstrittene statistische Kategorie und politische Zuschreibung, die 
zunehmend kritisch hinterfragt wird, da sie eine vereinfachte Sicht auf die komplexen Lebensrealitäten von Personen mit 
und ohne Migrationserfahrung darstellt und isoliert betrachtet nur eingeschränkt Auskunft über soziale Lagen und Dis-
kriminierungserfahrungen machen kann. Wie in anderen Ländern handelt es sich auch in Luxemburg bei Menschen mit 
Migrationshintergrund nicht um eine homogene, sondern um eine sehr diverse Kategorie. Für Luxemburg ist im Vergleich zu 
anderen Ländern charakteristisch, dass Menschen mit Migrationshintergrund deutlich die Bevölkerungsmehrheit ausmachen.
Der Jugendbericht 2025 fasst in den Kapiteln 4 und 5 immer dann Daten unter der Variablen „Migrationshintergrund“ 
zusammen, wenn diese in der Zusammenschau mit anderen Variablen Erklärungszusammenhänge vermittelt. 

Abbildung 3.2: Vergleich der Altersstruktur Luxemburgs mit der der übrigen EU-27-Staaten 
im Jahr 2024
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3.3	 Luxemburg, eine vielfältige Gesellschaft

3.3  Luxemburg, eine vielfältige Gesellschaft

2 Grand-Duché de Luxembourg (2008, 23. Oktober). Loi du 23 octobre 2008 sur la nationalité luxembourgeoise, Mémorial A Nr. 213/2008.

Neben der Altersverteilung haben die Migrations- und Natio-
nalitätenstruktur eines Landes einen erheblichen Einfluss auf 
die Entwicklung und das Leben junger Menschen, von denen 
viele selbst Teil transnationaler Familiennetzwerke sind. Diese 
Faktoren beeinflussen nicht nur die sozialen und wirtschaftlichen 
Bedingungen, sondern auch kulturelle Identitäten, Lebensreali-
täten und Integrationserfahrungen junger Menschen.
Zum 1. Januar 2025 belief sich die Bevölkerungszahl Luxemburgs 
auf 681 973 Gebietsansässige, von denen 361 247 die luxemburgi-
sche Staatsangehörigkeit hatten (52,97 %) und 320 726 Personen 
(47,03 %) eine nicht luxemburgische Nationalität aufwiesen (ihr 
Anteil lag 2015 bei 45,90 %). Die Gebietsansässigen mit portu-
giesischer Staatsangehörigkeit bilden die größte Gruppe unter 
den Personen ohne luxemburgische Staatsangehörigkeit und 
machen etwa 13,1 % (89 671 Personen) der Gesamtbevölkerung 

aus (STATEC, 2025a). Gemäß der Angabe von „luxembourg.pub-
lic.lu“ (2025) sind gegenwärtig Menschen mit 170 verschiedenen 
Nationalitäten in Luxemburg ansässig. 
Im Vergleich zum EU-Durschnitt wies Luxemburg im Jahr 2024 
mit 51 % den EU-weit höchsten Anteil nicht im selben Land 
geborener Personen an der Gesamtbevölkerung auf. Davon 
waren 32,9 % in einem anderem EU-Mitgliedsstaat geboren und 
18,1 % in einem Staat außerhalb der EU. Zum Vergleich: In 
Deutschland waren 2024 insgesamt 20,2 % der Bevölkerung nicht 
im selben Land geboren (davon 7,6 % anderswo in der EU und 
12,6 % außerhalb der EU), in Belgien betrug der Anteil 19,7 % 
(davon 8 % anderswo in der EU und 11,6 % außerhalb der EU) und 
in Frankreich 13,6 % (davon 2,9 % anderswo in der EU und 10,8 % 
außerhalb der EU).

Abbildung 3.3: Nationalitätenstruktur verschiedener Altersklassen in Luxemburg im Jahr 2025

Quelle: STATEC, 2025b

Der Anteil der Bevölkerung mit und ohne luxemburgische Natio-
nalität variiert zwischen den Altersgruppen (vgl. Abbildung 3.3). 
Bei der Betrachtung der 15- bis 24-Jährigen zeigt sich, dass der 
Anteil der Bevölkerung mit luxemburgischer Nationalität mit 
rund zwei Dritteln deutlich höher ist als der Anteil der Personen 
ohne luxemburgische Nationalität, während bei den 25- bis 
29-Jährigen nur ein geringer Unterschied zu beobachten ist. Bei 
den unter 15-Jährigen zeigt sich mit 59,6 % ein deutlich höherer 
Anteil an Jugendlichen mit luxemburgischer Nationalität.
Eine genauere Betrachtung der Entwicklung der Nationalitäten-
struktur der unter 15-Jährigen von 2016 bis 2025 zeigt einen kon-
tinuierlichen Anstieg des Anteils von Jugendlichen mit luxembur-
gischer Nationalität (vgl. Abbildung 3.4). Eine mögliche Erklärung 

für diese Entwicklung ist das Gesetz über die luxemburgische 
Staatsangehörigkeit vom 23. Oktober 20082 (Loi du 23 octobre 
2008 sur la nationalité luxembourgeoise). Mit diesem Gesetz 
trat zum 01. Januar 2009 das Prinzip der doppelten Staatsange-
hörigkeit in Kraft. Zum 01. April 2017 trat ein weiteres Gesetz in 
Kraft, das Voraussetzungen zum Erwerb der luxemburgischen 
Staatsangehörigkeit änderte und nun u. a. die Einbürgerung von 
im Ausland ansässigen Personen erleichtert. Der zeitversetzte 
Effekt der doppelten Staatsangehörigkeit, die Eltern seit 2009 
erwerben können und die ihren Kindern ab der Geburt automa-
tisch die luxemburgische Staatsangehörigkeit verleiht, könnte 
somit den steigenden Anteil junger Menschen mit luxemburgi-
scher Nationalität erklären.

Abbildung 3.3: Nationalitätenstruktur verschiedener Altersklassen in Luxemburg im Jahr 2025
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Abbildung 3.4: Die Entwicklung der Nationalitätenstruktur der unter 15-Jährigen von 2016 bis 
2025 (in Prozent)

Quelle: STATEC, 2025a

Die Bevölkerungsstruktur eines Landes kann sich in vielfältiger 
Weise auf junge Menschen auswirken. Eine heterogene Struktur 
kann die kulturelle Diversität eines Landes fördern und somit 
zu einem facettenreichen sozialen und kulturellen Miteinander 
beitragen. Junge Menschen, die in kulturell vielfältigen Gesell-
schaften aufwachsen, entwickeln oft eine höhere interkulturelle 
Kompetenz und Toleranz. Untersuchungen, wie etwa die des 
Deutschen Jugendinstituts (2010), belegen, dass Jugendliche 
in solchen Umfeldern von einem breiteren Spektrum an Erfah-
rungen und sozialen Netzwerken profitieren. 
Dennoch erleben junge Menschen in Vielfaltsgesellschaften oft 
dann strukturelle Ungleichheiten und erschwerte Zugangsbe-
dingungen, wenn ihnen Sprachbarrieren den Zugang zu Bildung 
erschweren. Diesbezüglich verweist etwa eine Studie zum „Stand 

der Integration von Eingewanderten in Deutschland“ (OECD, 
2024) auf signifikante Unterschiede in den Bildungsergebnissen 
zwischen Jugendlichen mit Geburtsort in und außerhalb des 
Landes und setzt sie mit ihren Sprachkompetenzen in Beziehung 
(vgl. S. 22 f.). In Bezug auf Luxemburg ist das Zusammenspiel 
von Sprachkompetenzen und Bildungsaussichten im Bildungs-
bericht 2021 untersucht worden. Darin wurde als Ursache für 
Sprachbarrieren weniger der Geburtsort selbst als vielmehr die 
im Elternhaus primär gesprochene Sprache angenommen. Es 
zeigte sich, dass Schülerinnen und Schüler aus sozial benach-
teiligten Familien und mit einer anderen Erstsprache als Deutsch 
oder Luxemburgisch vergleichsweise schlechtere Testleistun-
gen im Deutsch-Leseverstehen und in Mathematik aufweisen 
(Hadjar & Backes, 2021).
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3.4	 Bildungssystem, Bildungsabschlüsse und Erwerbstätigkeit

3.4.1	 Das luxemburgische Bildungssystem 

3.4.2	� Hoher Anteil tertiärer Bildungsabschlüsse junger Menschen in Luxemburg

3.4  Bildungssystem, Bildungsabschlüsse und Erwerbstätigkeit 

3.4.1  Das luxemburgische Bildungssystem 

3 �ISCED 1 und 2 umfassen den Primarbereich und den Sekundarbereich I, Stufe 3 umfasst den Sekundarbereich II und Stufe 4 den postsekundaren, nicht tertiären 
Bereich. ISCED 5 steht für ein kurzes tertiäres Bildungsprogramm (z. B. Meisterausbildung). Stufe 6 umfasst Bachelor oder gleichwertige Abschlüsse; ISCED 7 einen 
Masterabschluss, während die Promotion und Habilitation als höchste hochschulische Ausbildungsformen gelten (ISCED 8).

Gemäß der luxemburgischen Gesetzgebung besteht für Kin-
der im Alter von drei Jahren die Möglichkeit einer freiwilligen 
Einschulung, die als fakultative Früherziehung bzw. Education 
précoce bezeichnet wird. Die Schulpflicht setzt mit dem Alter 
von 4 Jahren ein und dauert aktuell bis zum 16. Lebensjahr. Ab 
dem Schuljahr 2026/2027 wird sie auf das 18. Lebensjahr erhöht. 
Die Grundschule ist in vier Lernzyklen unterteilt: Zyklus 1 ent-
spricht der fakultativen Früherziehung und der Vorschule und 
richtet sich an Kinder zwischen 3 und 5 Jahren; die Zyklen 2 bis 4 
entsprechen der Grundschule, wobei sich der Zyklus 2 an Kinder 
zwischen 6 und 7 Jahren richtet; Zyklus 3 ist für Kinder zwischen 8 
und 9 Jahren vorgesehen und Zyklus 4 für Kinder zwischen 10 und 
11 Jahren (MENJE, 2023). Am Ende des vierten Zyklus treffen die 
Eltern und die Klassenleitung eine gemeinsame Orientierungs-
entscheidung bezüglich des weiteren Bildungswegs (Orientie-
rung in den allgemeinen Sekundarunterricht, in den klassischen 
Sekundarunterricht, in den europäischen Sekundarunterricht 
usw.) (MENJE, 2023, S. 26). Der auf die Grundschule folgende 
Sekundarunterricht bietet vielfältige Möglichkeiten an Bildungs- 
und Ausbildungsabschlüssen. Der klassische Sekundarunter-
richt (Enseignement secondaire classique, ESC) dauert sieben 
Jahre, bereitet auf ein Studium vor und schließt mit dem Diplôme 
de fin d’études secondaires classiques ab. Eine ähnliche Struktur 
weist der allgemeine Sekundarunterricht (Enseignement secon-
daire générale, ESG) auf, der mit dem Diplôme de fin d’études 
secondaires générales abschließt und ebenfalls zur Aufnahme 
eines Studiums oder zum Einstieg ins Berufsleben berechtigt 
(MENJE, 2025). Während der ESC stärker akademisch ausgerich-
tet ist und primär auf ein Hochschulstudium vorbereitet, zeichnet 
sich der ESG durch eine stärkere berufspraktische Orientierung 
aus und bietet neben dem Weg ins Studium auch Zugang zu 
zahlreichen anderen Ausbildungen.
Die berufliche Ausbildung beginnt mit dem dritten Jahr des 
Sekundarunterrichts und ermöglicht ca. 125 verschiedene 
Ausbildungen mit drei Abschlussmöglichkeiten: dem Berufs-
befähigungszeugnis (Certificat de capacité professionelle, 

CCP), welches in der Regel drei Jahre dauert; dem Berufs-
befähigungsdiplom (Diplôme d’aptitude professionelle, DAP), 
welches ebenfalls auf drei Jahre Ausbildung ausgelegt ist, und 
dem Technikerdiplom (Diplôme de technicien, DT), das nach vier 
Jahren zertifiziert wird. 
Um einen ganzheitlichen Bildungsansatz in Bezug auf Kinder 
und Jugendliche zu fördern, kombiniert das luxemburgische 
Bildungssystem formale und non-formale Bildungsstrukturen 
und unterstützt die Zusammenarbeit und Vernetzung zwischen 
Akteuren aus den non-formalen und formalen Bereichen. Der 
Ausbau von Betreuungseinrichtungen sowie die weitreichenden 
und vielfältigen außerschulischen Angebote sind wichtige Ele-
mente der Bildungspolitik in Luxemburg, denn sie sollen auf die 
Entwicklung personaler und sozialer Kompetenzen abzielen und 
zur Steigerung des Wohlbefindens beitragen. Beispiele hierfür 
sind der Ausbau von Betreuungseinrichtungen (Maisons Relais), 
die Angebote des sozialpädagogischen Dienstes (Service socio-
éducatif), die Bildung von Schülerkomitees und der Nationalen 
Schülerkonferenz (CNEL), die Unterstützung von Plattformen wie 
dem Jugendparlament oder dem obersten Jugendrat (Conseil 
supérieur de la jeunesse) sowie die finanzielle Bezuschussung 
von Jugendhäusern und Jugendorganisationen; darüber hinaus 
die zahlreichen Angebote und Aktivitäten des Service National 
de la Jeunesse (SNJ).
Die Fokussierung auf beide Bildungsbereiche (formal und non-
formal) stellt für junge Menschen ausschlaggebende Faktoren 
in ihren Entwicklungsprozessen dar: Bildung und der Eintritt ins 
Arbeitsleben, verbunden mit einer regelmäßigen und kontinuier-
lichen Erwerbstätigkeit, sind bedeutsame Entwicklungsschritte. 
Laut der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (2024) haben Menschen mit höherer Bildung in der 
Regel ein höheres Einkommen und sind weniger von Arbeitslo-
sigkeit betroffen. Ein hoher Bildungsstand eröffnet den Zugang 
zu besseren Lebensbedingungen und Möglichkeiten, was nicht 
nur für Jugendliche selbst von Bedeutung ist, sondern auch zur 
wirtschaftlichen Stabilität eines Landes beiträgt.

3.4.2 � Hoher Anteil tertiärer Bildungsabschlüsse junger Menschen in Luxemburg
Neben der Aneignung von Wissen und Kompetenzen sowie der 
Förderung von Kreativität, kritischem Denken und Autonomie 
begünstigt eine gute Bildung auch die persönliche Entwicklung 
und fördert die aktive Teilnahme an der Gesellschaft, denn gut 
ausgebildete Jugendliche sind eher bereit und eher befähigt, 
sich gesellschaftlich zu engagieren und Verantwortung zu 

übernehmen (Karnick & Arriagada, 2021). Als klassifikatorisches 
Rahmenwerk ermöglicht die internationale Standardklassifika-
tion im Bildungswesen (ISCED), die Bildungsabschlüsse aus 
verschiedenen Ländern – trotz unterschiedlicher Bildungssys-
teme – zu vergleichen (United Nations Educational, Scientific 
and Cultural Organization [UNESCO], 2012).3 
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Abbildung 3.5: Höchster erreichter Bildungsabschluss der 25- bis 34-Jährigen 
im Ländervergleich im Jahr 2024 (in Prozent)

Quelle: Eurostat, 2025f

Die Verteilung von Bildungsabschlüssen in der Bevölkerung 
(vgl. Abbildung 3.5) in der Entwicklung der letzten zehn Jahre 
zeigt, dass die Anzahl der Personen mit tertiären Bildungsab-
schlüssen – typischerweise auf Hochschul- oder Universitäts-
niveau – in Luxemburg im Vergleich mit den Nachbarstaaten 
und dem Durchschnitt der EU-27-Staaten höher ist. Der Anteil 
der hohen Abschlüsse (ISCED 5–8) ist seit 2014 von 52,9 % 
auf 63,8 % im Jahr 2024 gestiegen, während die niedrigeren 

Bildungsabschlüsse in den Bereichen ISCED 3–4 und ISCED 0–2 
gesunken sind. Für die dargestellten Länder lässt sich insgesamt 
ein gemeinsamer Trend erkennen: eine prozentuale Steigerung 
der hohen Bildungsabschlüsse bei gleichzeitiger Verringerung im 
Niedrigbildungssektor. Eine Ausnahme bildet Deutschland, das 
als einziges Land im Bereich der niedrigen Bildungsabschlüsse 
(ISCED 0–2) von 2014 zu 2024 eine Zunahme zu verzeichnen hat. 

Abbildung 3.6: Höchster erreichter Bildungsabschluss der 25- bis 34-Jährigen nach Geschlecht 
in den Jahren 2014 und 2024

Quelle: Eurostat, 2025f

Eine Analyse der Bildungsabschlüsse für Luxemburg, differen-
ziert nach Geschlecht in der Altersgruppe der 25- bis 34-Jährigen 
im Jahr 2024 (vgl. Abbildung 3.6), zeigt, dass Frauen auch im 
Jahr 2024 zu einem höheren Anteil (68,8 %) über tertiäre Bil-
dungsabschlüsse verfügen als Männer (58,9 %). Dagegen sind 
Frauen im niedrigen Bildungssektor (ISCED 0–2) anteilsmäßig 
geringer vertreten (6,4 %) als Männer (10,8 %) (Eurostat, 2025f). 

Beide Geschlechter zeigen eine ähnliche Zunahme bzgl. der ter-
tiären Bildungsabschlüsse und eine Verringerung im niedrigen 
Bildungsbereich, wobei sich keine Veränderung dahingehend 
ergeben hat, dass sich die Gender Divide bis dato verringert hat; 
so verfügen die Frauen auch im Jahr 2024 über einen deutlich 
höheren Anteil an tertiären Bildungsabschlüssen. 

Abbildung 3.5: Höchster erreichter Bildungsabschluss der 25- bis 34-Jährigen 
im Ländervergleich im Jahr 2024 (in Prozent)
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3.4.3	� Hohe Erwerbstätigenquote im niedrigen Bildungsbereich und  
geringe Anzahl befristeter Arbeitsverträge im europäischen Vergleich

3.4.3 � Hohe Erwerbstätigenquote im niedrigen Bildungsbereich und geringe Anzahl 
befristeter Arbeitsverträge im europäischen Vergleich

Eine gute Ausbildung ist insbesondere dann von großer Bedeu-
tung, wenn es um die Vergabe von Arbeitsplätzen geht. In der 
Regel ist ein positiver Zusammenhang zwischen der Höhe des 
Bildungsstandes und der Erwerbstätigenquote zu beobachten. 
Die Erwerbstätigenquote beziffert den Anteil der Erwerbstätigen 
an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter und bezieht sich 
oftmals auf eine bestimmte Altersgruppe. Ein entsprechender 
Zusammenhang zeigt sich in den Nachbarstaaten Luxemburgs 

sowie den EU-27-Staaten (vgl. Abbildung 3.7). Luxemburg bildet 
diesbezüglich keine Ausnahme, weist allerdings im niedrigen 
Bildungsbereich (ISCED 0–2) im Vergleich zu seinen Nachbar-
staaten eine hohe Erwerbstätigenquote (76,5 %) auf, die sich 
möglicherweise durch die umfangreichen Investitionen in 
arbeitspolitische Maßnahmen seitens des luxemburgischen 
Staates und durch die zahlreichen Hilfsangebote im Bereich 
des Berufseinstiegs erklären lässt. 

Abbildung 3.7: Erwerbstätigenquote der 25- bis 29-Jährigen nach Bildungsabschluss im ersten 
Quartal 2025

Quelle: Eurostat, 2025b

Darüber hinaus erweist sich eine Betrachtung des Anteils befris-
teter Arbeitsverträge unter erwerbstätigen Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen als aufschlussreich (vgl. Abbildung 3.8). 
Befristete Verträge ermöglichen oftmals keine langfristige 
Zukunftsplanung und sind mit finanzieller Unsicherheit verbun-
den. Junge Menschen, die sich häufig noch in einer Phase der 
Ausbildung oder am Anfang ihrer Karriere befinden, sind jedoch 
auf Stabilität angewiesen, um ihre Lebensplanung zu gestalten. 
Zudem können befristete Arbeitsverhältnisse die Möglichkeit zur 
beruflichen Weiterentwicklung und langfristigen Qualifizierung 
einschränken. Dies kann sich wiederum auf den Aufbau eines 
stabilen Karrierewegs sowie die Familienplanung auswirken. 

Junge Menschen werden teilweise mit befristeten Arbeitsverträ-
gen beschäftigt: diese machen 8 % der Verträge der gebietsansäs-
sigen Arbeitnehmenden aus (STATEC, 2024c). In Luxemburg stieg 
der Anteil befristeter Arbeitsverträge bei den 15- bis 29-jährigen 
Arbeitnehmenden in Luxemburg von 23,1 % im Jahr 2014 leicht auf 
25,3 % im Jahr 2024. Im Vergleich zu den Nachbarstaaten und dem 
EU-27-Durchschnitt ist dies jedoch ein deutlich niedrigerer Wert. 
Auch Frankreich und Belgien verzeichnen Anstiege befristeter Ver-
träge bei jungen Menschen, während Deutschland und der Durch-
schnitt der EU-27-Staaten einen geringfügigen Rücklauf zeigen.

Abbildung 3.7: Erwerbstätigenquote der 25- bis 29-Jährigen nach Bildungsabschluss im ersten 
Quartal 2025
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3.4.4	� Hohe und weiter steigende Jugendarbeitslosigkeit im Vergleich  
zur Gesamtarbeitslosigkeit

Abbildung 3.8: Befristete Arbeitsverträge der 15- bis 29-Jährigen in den Jahren 2014 und 2024 
(in Prozent)

Quelle: Eurostat, 2025j

3.4.4 � Hohe und weiter steigende Jugendarbeitslosigkeit im Vergleich 
zur Gesamtarbeitslosigkeit

Für Jugendliche ist es bedeutsam, am Arbeitsleben teilhaben zu 
können. In Luxemburg zeigt sich jedoch, dass ein Teil der jungen 
Menschen derzeit keinen Zugang zum Arbeitsmarkt findet (vgl. 
Abbildung 3.9): 21,6 % der 15- bis 24-Jährigen waren 2024 von 
Arbeitslosigkeit betroffen (Eurostat, 2025k). Dieser Wert ist über 
drei Mal so hoch wie der der Gesamtarbeitslosigkeit (6,4 %). Ein 
Vergleich mit den benachbarten Ländern zeigt, dass diese in 
geringerem Maße von Jugendarbeitslosigkeit betroffen sind.  
Die hohe Jugendarbeitslosenquote in Luxemburg könnte in 
Zusammenhang mit der hohen Konkurrenzsituation auf dem 
luxemburgischen Arbeitsmarkt stehen. Das höhere Lohnniveau 
in Luxemburg im Vergleich zu den Nachbarstaaten führt zu 
einer verstärkten Konkurrenzsituation mit Arbeitssuchenden 
insbesondere aus Deutschland, Frankreich und Belgien, was den 
Zugang zur Arbeitswelt für Jugendliche und junge Erwachsene in 
Luxemburg erschweren könnte; dabei kann die grenzüberschrei-
tende Arbeitsmobilität auch mit Herausforderungen verbunden 
sein (vgl. Gutfleisch & Samuel, 2022). Ein weiterer Erklärungsan-
satz für die vergleichsweise hohe Jugendarbeitslosigkeit liegt in 

deren Berechnung. Die Jugendarbeitslosenquote bezeichnet 
den Anteil Arbeitsloser an der jungen Erwerbsbevölkerung. 
Arbeitslos ist, wer keine Arbeit hat, arbeitsfähig ist und Arbeit 
sucht. Längere Ausbildung und Studium haben statistische 
Konsequenzen für die Berechnung der Jugendarbeitslosen-
quote, da Schüler, Studierende und Auszubildende, die nicht 
aktiv eine Arbeit suchen, nicht zur Erwerbsbevölkerung zählen. 
Aufgrund der langen Bildungswege und hohen Tertiärquote 
erscheint die Quote in Luxemburg daher hoch im Vergleich mit 
anderen Ländern.
Um die Situation junger Menschen in den Bereichen der Bil-
dung und Beschäftigung umfassend abzubilden, kann die 
NEET-Quote als zusätzlicher Indikator herangezogen werden 
(so in Kapitel 3.4.5). Sie bemisst den Anteil junger Menschen, 
die weder arbeiten noch in Ausbildung sind an der gesamten 
jungen Bevölkerung. Bei der Berechnung der NEET-Quote 
umfasst die Referenzpopulation also alle jungen Menschen. 
Bei der NEET-Quote liegt Luxemburg unter dem Durchschnitt 
der EU-27-Staaten. 

Abbildung 3.8: Befristete Arbeitsverträge der 15- bis 29-Jährigen in den Jahren 2014 und 2024 
(in Prozent)
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Abbildung 3.9: Jugend- und Gesamtarbeitslosigkeit im Ländervergleich für das Jahr 2024 
(in Prozent)

Quelle: Eurostat, 2025k

Eine Analyse der Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit der 
letzten zehn Jahre zeigt, dass sich die Zahlen für Luxemburg 
und den Durchschnitt der EU-27-Staaten zwischen 2014 und 2018 
nur geringfügig unterscheiden (vgl. Abbildung 3.10). Während 
die Zahlen in Luxemburg zunächst niedriger waren, liegen sie 
seit 2019 jedoch über dem Durchschnittswert der EU-27-Staaten 
und erreichen im Jahr 2020 – dem Jahr der COVID-Pandemie – 
mit 23,2 % ihren Höhepunkt. Im Jahr 2021 reduzierte sich dieser 
Wert, stieg in den folgenden Jahren bis 2024 jedoch wieder konti
nuierlich auf 21,6 % an. Die Durchschnittsjugendarbeitslosigkeit 
der EU-27-Staaten ist dagegen nach 2021 weiter gesunken bzw. 
konstant geblieben.

Abbildung 3.9: Jugend- und Gesamtarbeitslosigkeit im Ländervergleich für das Jahr 2024 
(in Prozent)
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3.4.5	 NEET-Rate steigt an

Abbildung 3.10: Die Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit von 2014 bis 2024 für Luxemburg 
und die EU-27 (in Prozent)

Quelle: Eurostat, 2025k

3.4.5 � NEET-Rate steigt an
Die NEET-Rate (Not in Education, Employment or Training) ist eine 
zusätzliche Informationsquelle zur Jugendarbeitslosigkeit und 
ein Indikator für die Situation junger Menschen in den Bereichen 
der Bildung und Beschäftigung. Junge Menschen mit einem 
Status als NEET bilden eine heterogene Gruppe. Dazu zählen 
etwa junge Menschen, die ihre Schulzeit abgeschlossen haben, 
aber noch keine Ausbildung oder kein Studium begonnen haben, 
ebenso wie solche, die bereits eine Qualifikation erworben haben 
und nun arbeitssuchend sind. Die Gründe für eine NEET-Situa-
tion sind somit vielfältig (vgl. Furlong, 2006). 
Einige junge Menschen nutzen diese Phase bewusst zur persön-
lichen oder beruflichen Orientierung, etwa nach dem Schulab-
schluss oder dem Ende einer Ausbildung. Sie nehmen sich Zeit, 
um sich neu zu orientieren, geeignete Anschlussmöglichkeiten 
zu finden oder Bewerbungsfristen abzuwarten. Auch informelle 
Lern- oder Erfahrungsphasen, wie Reisen, Praktika oder ehren-
amtliches Engagement, können in diese Übergangszeit fallen, 
ohne in offiziellen Bildungs- oder Erwerbsstatistiken sichtbar zu 

werden. Andere hingegen erleben die Phase der Inaktivität als 
belastend, weil äußere Umstände ihre Teilhabe an Bildung oder 
Beschäftigung erschweren. Dazu zählen gesundheitliche Prob-
leme, psychische Belastungen oder familiäre Verpflichtungen, 
wie die Betreuung kleiner Kinder. Auch negative Erfahrungen im 
Bildungssystem oder wiederholte Misserfolge im Bewerbungs-
prozess können die Motivation und Erfolgserwartungen nachhal-
tig mindern. Nicht zuletzt kann auch ein konfliktreiches Umfeld 
oder Verhalten, etwa bei jungen, delinquenten Menschen oder 
jungen Menschen aus schwierigen Familienverhältnissen, den 
Zugang zu Ausbildung und Arbeitsmarkt zusätzlich erschweren. 
Personen, die sich nicht in Ausbildung, Arbeit oder Schulung 
befinden, sind demnach in unterschiedlichen Situationen, 
jedoch ist ihnen oftmals gemein, dass sie sich mit einer schwie-
rigen sozioökonomischen Lage konfrontiert sehen und von 
sozialer Exklusion bedroht sind.
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3.5	 Wirtschaftliche Situation und Armutsrisiken in Luxemburg

Abbildung 3.11: Die Entwicklung der NEET-Quote im Ländervergleich und Zeitverlauf (in Prozent)

Quelle: Statista, 2025

Die Entwicklung der NEET-Quote der letzten Jahre für Luxemburg 
und seine Nachbarstaaten wird in Abbildung 3.11 veranschau-
licht. Luxemburg weist prozentual im Vergleich zu den übrigen 
Ländern bis zum Jahr 2022 den geringsten Wert auf, um dann 

von 2022 (6,8 %) bis 2024 einen Anstieg (8,7 %) zu verzeichnen. 
Das Land zeigt derzeit jedoch immer noch niedrigere Werte als 
Frankreich und der Durchschnitt der EU-27-Staaten. 

3.5  Wirtschaftliche Situation und Armutsrisiken in Luxemburg

Die ökonomische Lage eines Landes ist ein zentraler Faktor für 
die Lebensbedingungen seiner Bevölkerung, insbesondere der 
jungen Generation. Wirtschaftlich bedingte soziale Ungleichhei-
ten und Armut können die Chancen junger Menschen erheblich 
einschränken. Jugendliche und junge Erwachsene, die in einkom-
mensschwachen Haushalten aufwachsen, haben häufiger ein-
geschränkten Zugang zu Bildung, Gesundheitsversorgung und zu 
beruflichen Möglichkeiten, was ihre Entwicklung und Zukunfts-
aussichten negativ beeinflussen kann (United Nations Develop-
ment Programme, 2020). Wie in Abbildung 3.9 gezeigt wurde, 
sind junge Menschen in Luxemburg oftmals überproportional 

von Arbeitslosigkeit betroffen, was zu einem Gefühl der Ent-
mutigung und einer erhöhten Anfälligkeit für soziale Probleme 
führen kann. Die vorliegenden Ungleichheiten können nicht 
nur die individuelle Lebensqualität beeinträchtigen, sondern 
auch die gesellschaftliche Stabilität gefährden, da benachtei-
ligte Jugendliche marginalisiert werden könnten und weniger 
Möglichkeiten haben, aktiv an der Gesellschaft teilzunehmen 
(World Bank, 2021). Es ist daher entscheidend, die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen und sozialen Strukturen im Blick 
zu behalten, um zielgerichtete Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Armut und Ungleichheit zu entwickeln.
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3.5.1 � Luxemburg – ein reiches Land mit Armutsrisiken
Gemäß den Daten von Eurostat (2025d) belegte Luxemburg im 
Jahr 2024 innerhalb der EU-Länder den ersten Platz in Bezug 
auf das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (BIP). Das reale BIP pro 
Kopf misst den Anteil der Produktion einer Volkswirtschaft pro 
Kopf und bereinigt diesen Wert, indem die Effekte der Inflation 
herausgenommen werden. Ein Vergleich des realen BIP pro Kopf 

von Luxemburg mit dem seiner Nachbarstaaten sowie dem 
Durchschnitt der EU-27-Staaten zeigt, dass es mehr als doppelt 
so hoch wie das der anderen Staaten ist. Jedoch ist in Luxemburg 
in den letzten drei Jahren ein leichter Rückgang der Werte zu 
verzeichnen, während in Frankreich, Belgien und der EU-27 von 
2021 bis 2024 ein leichter Anstieg zu beobachten ist.

3.5.2 � Gini-Index: Einkommens- und Vermögensverteilung Luxemburgs verändert 
sich kaum

Der Gini-Index ist ein statistisches Maß, das zur Evaluierung der 
Einkommens- und Vermögensverteilung in einem Land heran-
gezogen wird. Er misst das Ausmaß der Ungleichheiten und 
liegt zwischen 0 und 100. Ein Wert von 0 steht für vollständige 
Gleichverteilung – alle Personen verfügen über gleich hohe Ein-
kommen –, während ein Wert von 100 eine maximale Ungleich-
verteilung beschreibt, bei der das gesamte Einkommen auf eine 
einzige Person konzentriert ist. 

In den EU-27-Staaten, insbesondere in Belgien, hat sich der 
Wert in den letzten Jahren von 2016 auf 2024 geringfügig, aber 
kontinuierlich verringert (vgl. Abbildung 3.12). In Luxemburg hin-
gegen ist er von 2016 (29,6) bis 2020 (31,2) leicht angestiegen, um 
im Jahr 2024 (30,1) wieder zurückzugehen. Im Jahr 2024 weist 
Luxemburg jedoch nur einen geringfügig höheren Wert auf als 
seine Nachbarstaaten und die EU-27-Staaten, abgesehen von 
Belgien, welches deutlich niedrigere Werte zeigt.

Abbildung 3.12: Gini-Index verschiedener Länder im Zeitverlauf

Quelle: Eurostat, 2024a

Abbildung 3.12: Gini-Index verschiedener Länder im Zeitverlauf
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3.5.3 � Junge Menschen finanziell oft schlechter gestellt als ältere Menschen

4 �„Das Äquivalenzeinkommen ist ein Wert, der sich aus dem Gesamteinkommen eines Haushalts und der Anzahl und dem Alter der von diesem Einkommen lebenden 
Personen ergibt. Das Äquivalenzeinkommen wird vor allem für die Berechnung von Einkommensverteilung, Einkommensungleichheit und Armut verwendet. Mithilfe 
einer Äquivalenzskala werden die Einkommen nach Haushaltsgröße und-zusammensetzung gewichtet. Dadurch werden die Einkommen von Personen, die in 
unterschiedlich großen Haushalten leben, vergleichbar, da in größeren Haushalten Einspareffekte (Economies of Scale) auftreten (z. B. durch gemeinsame Nutzung 
von Wohnraum oder Haushaltsgeräten)“ (Statistisches Bundesamt, 2025).

Mittels des Äquivalenzeinkommens4 kann die Einkommens-
situation von Haushalten, die sich in Bezug auf Größe und 
Zusammensetzung unterscheiden, miteinander verglichen 
werden. Das mediane Äquivalenzeinkommen bezeichnet das 
Einkommen, das jedem Familienmitglied eines Haushalts – 
wäre es eine alleinlebende erwachsene Person – ein mit dem 
Lebensstandard des gesamten Haushalts vergleichbares Niveau 
ermöglichen würde. Das Äquivalenzeinkommen ergibt sich aus 
der Summe der Einkommen aller Haushaltsmitglieder und wird 
mit einem Äquivalenzgewicht versehen, das die Anzahl und 
das Alter der Haushaltsmitglieder berücksichtigt (Statistisches 
Bundesamt, 2025). 
Das Nettoäquivalenzeinkommen findet Anwendung bei der 
Definition des relativen Armutsbegriffs. Personen mit einem 

verfügbaren Einkommen von 60 % oder weniger gelten in Rela-
tion zur Gesamtbevölkerung als armutsgefährdet. Eine Analyse 
der Daten zeigt, dass das mediane Äquivalenzeinkommen in 
Luxemburg höher ist als in den Nachbarstaaten (vgl. Abbil-
dung 3.13). Eine Analyse des Einkommens nach verschiedenen 
Altersgruppen offenbart grundlegende Unterschiede zwischen 
Luxemburg und den anderen Ländern. Für die Alterskohorte 
der 16- bis 24-Jährigen ergibt sich in Luxemburg ein doppelt so 
hohes Äquivalenzeinkommen (38 017 €) wie in den EU-27-Staaten 
(19 998 €). Das Einkommen steigt mit zunehmendem Alter und 
erreicht den höchsten Wert bei den über 65-Jährigen (57 511 €). In 
dieser Alterskategorie ist das Einkommen fast drei Mal so hoch 
wie in den EU-27-Staaten.

Abbildung 3.13: Medianes Äquivalenzeinkommen in Euro verschiedener Altersgruppen für das Jahr 2024

Quelle: Eurostat, 2025a
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Abbildung 3.13: Medianes Äquivalenzeinkommen in Euro verschiedener Altersgruppen für das Jahr 2024



40

3. RAHMENBEDINGUNGEN: LEBEN UND AUFWACHSEN JUNGER MENSCHEN IN LUXEMBURG

Dieser Sachverhalt manifestiert sich insbesondere in der 
Armutsgefährdungsquote. Die Europäische Union definiert 
die Armutsgefährdungsquote als den Anteil der Personen, die 
mit weniger als 60 % des medianen Äquivalenzeinkommens 
der Bevölkerung auskommen müssen (vgl. Krentz, 2011, S. 16). 
Die Armutsgefährdungsgrenze in Euro belief sich im Jahr 2024 
in Luxemburg auf ein monatliches Einkommen 2540 Euro und 
es ist insbesondere die junge Generation, die laut dieser Defi-
nition als armutsgefährdet einzustufen ist. Dies gilt auch für 
Deutschland und Frankreich. In Luxemburg liegt der Anteil der 
15- bis 29-Jährigen, die von Armut bedroht sind, bei 25,3 %, in 
Frankreich bei 19,3 %, in Deutschland bei 20,4 %, in Belgien bei 
12,8 %, und im Durchschnitt in den EU-27-Staaten bei 19,2 % (vgl. 
Abbildung 3.14). 
Dieser Vergleich verdeutlicht, dass der Anteil junger Menschen 
in Luxemburg, der nahe der Armutsgefährdungsquote liegt, 
vergleichsweise hoch ist. Dies erschwert für einen Teil dieser 
jungen Menschen die Bewältigung von Entwicklungsaufgaben, 

wie zum Beispiel den Auszug aus dem elterlichen Haushalt oder 
die Gründung einer eigenen Familie. Die Armutsgefährdungs-
quote muss jedoch in ihrem soziopolitischen Kontext betrachtet 
werden: Einerseits stellt der Staat in Luxemburg eine Vielzahl von 
Unterstützungen zur Verfügung, sowohl im Bereich der unent-
geltlichen Dienstleistungen (z. B. öffentliche Verkehrsmittel, Kin-
derbetreuung) als auch der finanziellen und sozialen Hilfen (z. B. 
Revis; Allocation de vie chère; Mietzuschuss; Tiers payant social); 
andererseits erschweren die hohen Lebenshaltungskosten in 
Luxemburg das finanzielle Auskommen mit dem in absoluten 
Zahlen hoch erscheinenden Grenzbetrag der Armutsgefährdung.
Gemäß Abbildung 3.14 sind ältere Menschen in Luxemburg 
weniger häufig von Armut bedroht als die Gesamtbevölkerung: 
Der Wert für die über 65-Jährigen liegt bei 9,4 %, während er sich 
bei der Gesamtbevölkerung auf 18,1 % beläuft (Eurostat, 2025i). In 
Deutschland und Belgien sind ältere Menschen dagegen häufi-
ger als die Gesamtbevölkerung von Armut bedroht. 

Abbildung 3.14: Armutsgefährdung junger und älterer Personen im Vergleich für das Jahr 2024 
(in Prozent)

Quelle: Eurostat, 2025i 

Abbildung 3.14: Armutsgefährdung junger und älterer Personen im Vergleich für das Jahr 2024 
(in Prozent)
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3.6	 Familienstrukturen in Luxemburg immer vielfältiger

Die Verteilung der Armutsgefährdung unterscheidet sich jedoch 
nicht nur nach Alter, sondern auch nach Familienkonstellation: 
Haushalte mit Kindern weisen das höchste Armutsrisiko auf. 
Vor allem Alleinerziehende sind von einem hohen Armutsrisiko 
betroffen (25 % bei einem Kind und 52 % bei mehreren Kindern 
im Jahr 2019). Darüber hinaus ist festzustellen, dass Alleinste-
hende mit mehreren Kindern ein doppelt so hohes Armutsrisiko 
aufweisen wie Personen in Haushalten mit zwei Erwachsenen 
und mehreren Kindern. Die Armutsgefährdungsquote für Single-
Haushalte ohne Kinder lag dagegen bei 20 %.
Ebenso zeigen sich in Bezug auf die Nationalität Unterschiede in der 
Armutsgefährdung (STATEC, 2020). Im Jahr 2020 waren Personen 

mit portugiesischer Nationalität (32,9 %) drei Mal häufiger armuts-
gefährdet als Personen mit luxemburgischer Nationalität (10,6 %). 
Der Wert für die Armutsgefährdungsquote zeigt für Menschen mit 
verschiedenen nicht luxemburgischen Nationalitäten unterschied-
lich hohe Zahlen. Zusammengenommen lag der Wert im Jahr 2020 
für Gebietsansässige ohne luxemburgische Nationalität bei 23 % 
(STATEC, 2024a). In den Analysen von STATEC (2024d) wird eben-
falls darauf hingewiesen, dass bestimmte Gruppen der Bevölkerung 
dem Risiko der Armutsgefährdung in besonderem Maße ausgesetzt 
sind. Hierzu gehören alleinstehende Jugendliche, Personen mit 
ausländischer Staatsangehörigkeit, Menschen mit niedrigem Bil-
dungsniveau, nicht erwerbstätige Personen sowie Alleinerziehende.

3.5.4 � Hohe Wohnkosten belasten insbesondere armutsgefährdete und 
einkommensschwache junge Menschen

Der vorliegende Armutsbegriff kann jedoch nicht nur in Rela-
tion zu den medianen Äquivalenzeinkommen betrachtet wer-
den, sondern auch zu den im jeweiligen Land vorzufindenden 
Lebenshaltungskosten. Eine besondere finanzielle Belastung für 
junge Menschen zwischen 15 und 29 Jahren, deren Einkommen 
unter 60 % des medianen Äquivalenzeinkommens liegt, bestand 
im Jahr 2023 in Luxemburg durch eine Überbelastung durch 
Wohnkosten. In Luxemburg war diese Situation für 65,6 % der 
betreffenden Personengruppe gegeben (in den EU-27-Ländern 

hingegen nur für 36,4 % der Personen). Darüber hinaus waren 
auch 15 % der 15- bis 29-Jährigen, deren Einkommen über 60 % 
des Äquivalenzeinkommens liegt, von dieser Überbelastung 
betroffen (EU-27: 3,8 %). Dies bedeutet, dass es für junge Men-
schen in Luxemburg finanziell besonders aufwendig ist, eine 
eigene Wohnung zu mieten oder zu erwerben. Zudem ist es sehr 
schwierig, einen Mietvertrag ohne unbefristeten Arbeitsvertrag 
(CDI) zu erhalten.

3.6  Familienstrukturen in Luxemburg immer vielfältiger

Die Vielfalt von Familienstrukturen ist Ausdruck gesellschaftlicher 
Veränderungen und individueller Lebensentwürfe. Während die 
Kernfamilie lange Zeit die Norm war, haben sich zunehmend alter-
native Familienformen etabliert. Sie spiegeln die zunehmende 
Akzeptanz unterschiedlicher Lebensmodelle wider (bmfsfj, 2024). 
Familienstrukturen können aus verschiedenen Perspektiven 
betrachtet werden: als institutionalisierte Struktur, soziale Praxis 
oder dynamischer Prozess, der durch die Beteiligten gestaltet wird 
(Singly, 2017). Während sich Familienformen ausdifferenzieren, 
verändert sich auch die Bedeutung von Ehe und Partnerschaft in 
der modernen Gesellschaft (Stacey, 1990). Insgesamt zeigt sich 
jedoch, dass die Herkunftsfamilie in ihren vielfältigen Ausprä-
gungen eine bedeutende Rolle im Leben vieler junger Menschen 
und auch weitreichende Auswirkungen auf ihre persönliche und 
soziale Entwicklung hat. Neben dem Einfluss der Herkunftsfamilie 
ist die Gründung einer eigenen Familie ein wichtiger Schritt in 
Richtung Selbstverwirklichung, da sie die Möglichkeit bietet, emo-
tionale Bindungen aufzubauen und ein unterstützendes Umfeld zu 
schaffen. Studien zeigen, dass Jugendliche und junge Erwachsene, 
die früh eine Familie gründen, oftmals ein stärkeres Gefühl von 
Zugehörigkeit und Identität entwickeln (Bundesministerium für 
Bildung und Forschung, 2019). In einer Zeit, in der viele junge Men-
schen mit Unsicherheiten und Herausforderungen konfrontiert 
sind, kann die Gründung einer Familie eine stabilisierende und 
bereichernde Erfahrung darstellen, die nicht nur das individuelle 
Leben, sondern auch die Gesellschaft als Ganzes beeinflusst.

Die formale Gründung einer Familie in Luxemburg in Form 
einer Eheschließung erfolgte im Jahr 2024 im Durchschnitt für 
Frauen im Alter von 32,4 Jahren und für Männer im Alter von 
34,3 Jahren, und damit später als in den vorangehenden Jahren: 
So hat sich seit 2017 das Alter, in dem die Ehe in Luxemburg 
registriert wird, für beide Geschlechter um rund ein Jahr nach 
hinten verschoben. In Luxemburg gibt es zudem seit 2004 die 
Möglichkeit, eine zivile Partnerschaft (PACS) einzugehen – einen 
Solidaritätspakt zwischen zwei Personen gleichen oder unter-
schiedlichen Geschlechts. Diese Form der Zivilunion bietet 
rechtliche Anerkennung sowie Sicherheit in zivil-, steuer- und 
sozialrechtlichen Angelegenheiten.

Die Daten der Volkszählung 2021 zeigen, dass die Mehrheit 
(63,1 %) der Haushalte aus Paaren mit oder ohne Kinder besteht 
(verheiratet, in einer eingetragenen Partnerschaft oder zusam-
menlebend). Zwischen 2011 und 2021 hat jedoch der Anteil der 
kinderlosen Paare um 2,1 % zugenommen. Ebenso ist der Anteil 
der Einelternfamilien – also alleinerziehender Mütter und Väter – 
um 1,9 % gestiegen, wobei der Anteil alleinerziehender Männer in 
dieser Zeit zwar angewachsen ist, aber es weiterhin mehr allein-
erziehende Frauen als Männer gibt. 

In der Altersgruppe der 25- bis 34-Jährigen ist der Anteil der 
Personen, die als Paar leben, sowohl bei Männern als auch bei 
Frauen um fast fünf Prozentpunkte zurückgegangen, was eine 
Verzögerung der Paarbildung um fast ein Jahr widerspiegelt. 
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Bezüglich der rechtlichen Formen der Partnerschaft zeigen die 
Daten eine deutliche Diversifizierung der von den Paaren gewähl-
ten Modelle, insbesondere bei den jüngeren Generationen. Im 
Jahr 2021 waren bei den 30- bis 34-Jährigen 56,1 % der Paare in 
dieser Altersgruppe verheiratet. Im Vergleich zu 75,1 % im Jahr 
2011 bedeutet dies einen starken Rückgang der Eheschließungen 
zugunsten von eingetragenen Partnerschaften und Lebensge-
meinschaften (Statistiques.lu, 2025).
Bezüglich des Alters bei der Geburt des ersten Kindes ist derzeit 
ein genereller länderübergreifender Trend zur Alterszunahme 

zu beobachten, der möglicherweise in den verlängerten Aus
bildungszeiten, der erhöhten Berufstätigkeit von Frauen und dem 
späteren Zeitpunkt der Familiengründung begründet liegt. Das 
Alter der Mutter bei der ersten Geburt lag 2023 laut Eurostat 
(2024b) in Luxemburg bei 31,4 Jahren, geringfügig höher als in 
den Nachbarstaaten (vgl. Abbildung 3.15). Die Gesamtfrucht-
barkeitsrate war in Luxemburg im Jahr 2023 mit 1,25 jedoch 
vergleichsweise niedrig. Im Vergleichszeitraum lag sie in Bel-
gien bei 1,47, in Deutschland bei 1,39 und in Frankreich bei 1,66 
(Eurostat, 2024d).

Abbildung 3.15: Durchschnittsalter der Mutter bei der ersten Geburt für die Jahre 2017, 2020, 2023

Quelle: Eurostat, 2024b

Ein Teil der ehelichen Verbindungen wird nicht aufrechterhalten 
und endet in einer Scheidung. Dies kann für Jugendliche mit 
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Die Ehescheidungsziffer betrug im Jahr 2023 in Luxemburg 2,0 
und lag damit über dem EU-27-Durchschnitt von 1,6 (Eurostat, 
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3.7  Regelungen, Projekte und Institutionen im digitalen Bereich

5 �Verordnung (EU) 2022/2065 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Oktober 2022 über einen Binnenmarkt für digitale Dienste (Digital Services Act) 
(Amtsblatt der Europäischen Union, L 277, 1–102).

6 �Verordnung (EU) 2022/1925 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. September 2022 über bestreitbare und faire Märkte im digitalen Sektor und zur 
Änderung der Richtlinien (EU) 2019/1937 und (EU) 2020/1828 (Gesetz über digitale Märkte) (Amtsblatt der Europäischen Union, L 265, 1–66).

7 �Europäische Kommission, Engaging, Connecting and Empowering young people: a new EU Youth Strategy (COM [2018] 269 final) (22. Mai 2018).
8 European Commission: A Digital Decade for children and youth: the new European strategy for a better internet for kids (BIK+), COM (2022) 212 final (11. Mai 2022).

Die Alltagswelten junger Menschen sind digital durchdrungen 
(Hepp et al., 2018). Digitalisierung und Digitalität sind dadurch 
zu zentralen Rahmenbedingungen des Aufwachsens geworden – 
verbunden mit vielfältigen Möglichkeiten und Potenzialen, aber 
auch mit Risiken und Gefährdungen. Um Chancengleichheit zu 

fördern und einen kompetenten und kritischen Umgang mit 
digitalen Medien zu ermöglichen und zu vermitteln, gewinnen 
gesetzliche Bestimmungen und politische und institutionelle 
Maßnahmen zunehmend an Bedeutung. Einige sollen im Fol-
genden exemplarisch dargestellt werden.

3.7.1 � Regelungen auf europäischer Ebene
Auf europäischer Ebene wurde 2022 von der EU-Kommission 
das Gesetz über digitale Dienste (engl. Digital Services Act)5 ein-
geführt, welches im Februar 2024 vollumfänglich in Kraft getreten 
ist. Diese Verordnung, die in sämtlichen Mitgliedstaaten der EU 
einschließlich Luxemburg unmittelbar Anwendung findet, ist ein 
bedeutender Schritt, um die Nutzenden digitaler Dienste stärker 
zu schützen. Die Intention der Regulierung von Online-Diensten 
und Plattformen zielt unter anderem auf den besseren Schutz 
von Jugendlichen im Internet ab, insbesondere vor gefährlichen 
Inhalten wie Cybermobbing und Hassrede. Plattformen wie 
TikTok, Instagram und YouTube sind verpflichtet, derartige Inhalte 
unverzüglich zu entfernen. Darüber hinaus sind die genannten 
Plattformen dazu angehalten, die Priorisierung oder Personalisie-
rung ihrer Algorithmen in transparenter Form offenzulegen. Diese 
Maßnahmen dienen dazu, Nutzenden ein besseres Verständnis 
dafür zu vermitteln, nach welchen Kriterien Inhalte angezeigt 
werden. Ein weiterer Aspekt des Gesetzespakets ist das Gesetz 

über digitale Märkte (engl. Digital Markets Act),6 dessen Ziel die 
Regelung eines fairen Wettbewerbs des „digitalen Marktes“ ist. So 
sind beispielsweise junge Menschen, die ein Smartphone kaufen, 
nicht mehr an vorinstallierte Apps gebunden und können alter-
native Apps nutzen, die ihren Bedürfnissen besser entsprechen.
Neben rechtlich verbindlichen Vorschriften und Gesetzen (engl. 
Hard Law) existiert auf EU-Ebene zudem eine Reihe von unver-
bindlichen Leitlinien, Empfehlungen und Strategien (engl. Soft 
Law). Von zentraler Relevanz ist in diesem Zusammenhang die 
EU-Jugendstrategie (2019–2027).7 Diese Strategie zielt darauf ab, 
die Partizipation, Begegnung und Befähigung von Jugendlichen 
zu fördern und umfasst elf europäische Jugendziele, die Themen 
wie digitale Kompetenzen und digitale Jugendarbeit beinhalten. 
Eine weitere Strategie – die EU-Strategie für ein besseres Internet 
für Kinder (BIK+) – ist eine Leitinitiative des Europäischen Jahres 
der Jugend 20228 und fußt auf drei Säulen: sichere digitale Erleb-
nisse, digitales Empowerment und aktive Beteiligung.

3.7.2 � Digitale Initiativen und Unterstützungsangebote in Luxemburg 
In Luxemburg engagieren sich verschiedene Institutionen und 
bieten im Bereich Digitalisierung eine Vielzahl von Programmen, 
Initiativen und Unterstützungsangeboten für junge Menschen 
an. Im Folgenden werden einige dieser Angebote exemplarisch 
beschrieben.

Nationaler Aktionsplan sécher.digital
Das Ministerium für Bildung, Kinder und Jugend (MENJE) hat 
2024 den Aktionsplan sécher.digital eingeführt, der vier zentrale 
Ziele verfolgt: gesunde Screen-Life-Balance, verantwortungsvol-
ler Umgang mit künstlicher Intelligenz in der Schule, Förderung 
digitaler Kompetenzen in der Schule und Verwaltungsverein-
fachung im Bildungsbereich. Im Rahmen der Screen-Life-Balance 
gilt seit dem 22. April 2025 in Luxemburg an Grundschulen und 
Maisons Relais ein Handyverbot. Das Bildungsministerium 
möchte mit dieser Maßnahme Kinder und Jugendliche vor den 
negativen Folgen des digitalen Konsums schützen. Dieses Vor-
gehen soll dazu beitragen, die Screen-Life-Balance zu fördern. 
Seit dem 2. Juni 2025 gilt zudem für die Lyzeen in Luxemburg, 
dass Schülerinnen und Schüler von ihren Smartphones physisch 

getrennt unterrichtet werden, wobei den Schulen eine indivi-
duelle Ausgestaltung der Umsetzung dieser Regelung über-
lassen bleibt. 

Nationaler Aktionsplan für digitale Inklusion
Der Nationale Aktionsplan für digitale Inklusion, der in Abstim-
mung mit einer interministeriellen Arbeitsgruppe vom Ministe-
rium für Digitalisierung erstellt wurde und am 24. September 
2021 in Luxemburg angenommen wurde, stellt eine weitere Maß-
nahme dar. Die vorrangigen Aufgaben umfassen die Erleichte-
rung des Zugangs zu digitalen Hilfsmitteln, die Förderung der Ent-
wicklung digitaler Kompetenzen, das Vorgehen gegen regionale 
Unterschiede bei digitalen Angeboten, die Sensibilisierung für 
Online-Sicherheit und den Umgang mit Informationen aus dem 
Internet sowie die Motivierung zur Nutzung digitaler Hilfsmittel.

BEE SECURE
BEE SECURE ist eine Initiative der Regierung des Großherzog-
tums Luxemburg, die vom Service national de la jeunesse (SNJ) 
und dem Kanner-Jugendtelefon (KJT) durchgeführt wird, in 
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Zusammenarbeit mit dem Luxembourg House of Cybersecurity, 
der Polizei Luxemburg sowie der Generalstaatsanwaltschaft des 
Großherzogtums Luxemburg.
BEE SECURE wird vom SNJ koordiniert und von der Europäischen 
Kommission mitfinanziert. Die Mitwirkung seitens der Regierung 
wird durch das Ministerium für Bildung, Kinder und Jugend, das 
Ministerium für Wirtschaft und das Ministerium für Familie, Soli-
darität, Zusammenleben und Unterbringung von Flüchtlingen 
sichergestellt.
BEE SECURE ist Teil der europäischen Netzwerke Insafe (Sen-
sibilisierungszentren und Helplines) und INHOPE (Meldestel-
len für illegale Inhalte). Ziel von BEE SECURE ist es, für einen 
sicherheitsorientierten und verantwortungsvollen Umgang mit 
digitalen Technologien zu sensibilisieren und insbesondere Kin-
der, Jugendliche sowie ihr Umfeld (Eltern, Lehrkräfte, pädagogi-
sche Fachkräfte usw.) mit gezielten Angeboten zu stärken. BEE 
SECURE agiert hauptsächlich in den Bereichen Sensibilisierung 
und Information, Orientierung und Beratung, Meldung illegaler 
Inhalte und Trend-Monitoring.

9 https://www.zev.lu/.

Zenter fir exzessiivt Verhalen a Verhalenssucht (ZEV)
Das ZEV in Luxemburg entstand 2022 aus zwei Gründungsver-
einen, die in den Bereichen Glücksspielsucht und (exzessive) 
Nutzung von Internet und Computerspielen aktiv waren. Als 
zentrale Fachstelle bietet das ZEV vielfältige Präventions-, 
Beratungs- und Therapiemöglichkeiten im Zusammenhang mit 
Verhaltenssüchten und problematisch oder exzessiv ausgeüb-
ten Verhaltensweisen wie Glücksspiel, Shopping, Porno- oder 
Medienkonsum an.9 

Medienkompass
Der vom Service de Coordination de la Recherche et de l’innova-
tion pédagogiques et technologiques (SCRIPT) herausgegebene 
Medienkompass zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler dazu 
zu befähigen, einen selbstbestimmten, sachgerechten, sozial 
verantwortlichen, kommunikativen und kreativen Umgang mit 
Medien zu pflegen. Der Medienkompass hat zum Ziel, Orien-
tierung für die Medienbildung in der Schule zu geben und dar-
zulegen, inwiefern jedes Fach zur Entwicklung, Förderung und 
Vertiefung von Medienkompetenz beitragen kann (SCRIPT & 
MENJE, 2020).

3.8  Zusammenfassung 

Die gesellschaftliche Struktur Luxemburgs ist geprägt durch kul-
turelle Vielfalt, einen internationalen Arbeitsmarkt und durch die 
Mehrsprachigkeit seiner Bevölkerung. Junge Menschen, die in 
Luxemburg aufwachsen, leben in einem wirtschaftlich prosperie-
renden Land, das gemessen am Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 
als reichstes der Welt gilt. Das Bildungsniveau der jungen Genera-
tion ist im Vergleich zu den Nachbarstaaten hoch, insbesondere 
im Bereich der tertiären Bildung. Die Zahl befristeter Arbeits-
verträge nimmt ab und die NEET-Quote liegt unter dem Niveau 
der Nachbarstaaten. Für einen großen Teil der Jugendlichen ist 
das Aufwachsen und der Übergang ins Erwachsenenleben in den 
Bereichen Bildung und Erwerbstätigkeit somit relativ unproble-
matisch. Dies gilt jedoch nicht für alle Jugendliche: Eine hohe 
Jugendarbeitslosigkeit und eine relativ hohe Armutsgefährdung 
machen soziale Ungleichheiten sichtbar. Diese Ungleichheiten 
stellen Herausforderungen sowohl für die Betroffenen als auch 
für die luxemburgische Gesellschaft dar. Sowohl Arbeitslosigkeit 
als auch Armutsgefährdung betrifft junge Menschen deutlich 
häufiger als ältere Personen. Dies zeigt auch soziale Ungleich-
heiten zwischen den Generationen zu Ungunsten der jungen 
Generation auf. Entscheidungen wie Eheschließung oder Fami-
liengründung erfolgen in Luxemburg, wie in vielen europäischen 
Ländern, zunehmend später. 
Um allen jungen Menschen in Luxemburg die gleichen Ent-
wicklungs- und Zukunftschancen zu ermöglichen und einen 
Verlust an Potenzial und sozialer Kohäsion zu verhindern, las-
sen sich aufgrund der vorliegenden Ergebnisse die folgenden 

zentralen gesellschaftlichen und politischen Aufgabenbereiche 
identifizieren: die fortlaufende Förderung einer konflikt- und dis-
kriminationsfreien multikulturellen Gesellschaft, die verstärkte 
Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit und die vermehrte 
Unterstützung von Jugendlichen und ihren Familien im Kampf 
gegen Armut.
Mit Blick auf die gesellschaftlichen und politischen Herausforde-
rungen der Digitalisierung und Digitalität zeigen die Ministerien 
und diverse Institutionen zahlreiche Initiativen. Sie zielen auf 
eine bereichsübergreifende digitale Zugänglichkeit, auf die Ent-
wicklung User-orientierter Dienste und Programme sowie auf 
Maßnahmen zum Schutz und zur Prävention im digitalen Raum, 
die auch weiterhin in den Blick genommen und bedarfsnah aus-
geweitet werden sollten. 
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10 STATEC. Statistikportal Luxemburg. https://www.statec.lu.
11 �Eurostat. Datenbank. https://ec.europa.eu/eurostat. Eurostat koordiniert die Erhebung europäischer Statistiken auf Basis einheitlicher Regeln 

und anerkannter Standards.

Der vorliegende Jugendbericht 2025 hat das Ziel, ein möglichst 
breit gefächertes Bild der Situation der in Luxemburg lebenden 
jungen Menschen zu vermitteln. Zu diesem Zweck werden in den 
einzelnen Kapiteln entsprechend der jeweiligen Fragestellung 
und Zielsetzung unterschiedliche Erhebungsmethoden und 
Analysestrategien sowohl quantitativer als auch qualitativer 
Art genutzt. 
Im vorliegenden Kapitel werden keine selbst erhobenen, son-
dern bereits bestehende quantitative Datensätze der Statistik-
behörden STATEC10 und Eurostat11 genutzt und bedarfsspezifisch 
aufbereitet, um die Beschreibung der sozialen und gesellschaft-
lichen Lage der 12- bis 29-Jährigen in Luxemburg anhand von 
administrativen Daten zu ermöglichen. Die in diesem Kapitel 
des Jugendberichts dargestellten Statistiken beziehen sich 
auf Luxemburg und werden dort, wo es sinnvoll erscheint, zur 
besseren Einschätzung im Vergleich zu den Nachbarländern 
Belgien, Deutschland und Frankreich sowie im EU-27-Durch-
schnitt dargestellt. 
Unter Sekundärdaten versteht man „abgeleitete, meist prozess-
produzierte Daten, die aus Daten mit einem anderen primären 
Verwendungszweck durch Verarbeitungsschritte hervorgehen 
und die über ihre originäre, vorrangige Zweckbestimmung hin-
aus – zum Beispiel im Rahmen einer wissenschaftlichen Unter-
suchung – einer zweiten – sekundären – Nutzung zugeführt 
werden“ (Gothe et al., 2021, S. 565).
Auf der Basis der bestehenden Datensätze von STATEC und Euro-
stat wurden Daten zur Bevölkerungsstruktur, dem Bildungs- und 
Erwerbsstand, zu sozialen Ungleichheiten sowie zur wirtschaft-
lichen Situation im Hinblick auf bestimmte Altersgruppen, 
das Geschlecht oder die Nationalität aufbereitet sowie Ver-
änderungen über die letzten Jahre dargestellt. Im Rahmen der 
Analyse wurden jeweils die aktuellen zum Zeitpunkt der Analyse 
verfügbaren Daten genutzt. Aus diesem Grund war es in einigen 
Fällen jedoch nicht möglich, einheitlich auf Daten aus denselben 
Jahren zurückzugreifen, da diese noch nicht in vollem Umfang 
und in allen Fällen zur Verfügung standen.

Mehr zu Datengrundlagen und Methoden hier: 

jugendbericht.lu

http://jugendbericht.lu
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